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Max Reinhardt 1873-1943 
 

„Reinhardt griff alles auf, was die Wirkungen der Bühne erhöht und vermehrt; 

was die Illusion steigert; was die Wirklichkeit verdichtet; was den Fluß, die 

ununterbrochene Bewegung auf der Bühne deutlich machte und vor allem, was 

Kontakt mit dem Publikum herstellte, die Einbeziehung der Zuschauer in die 

Handlung förderte.“ 1 

Vorwort 

Wie es schon in dem Zitat auffällt: Reinhardt war eine sehr vielseitige und in 

seiner Zeit neuschöpferische Persönlichkeit. Gerade diese Eigenschaften haben 

mein Interesse erweckt die Diplomarbeit über dieses Thema zu schreiben. 

Weil Reinhardt gleichzeitig seine verschiedenen Vorstellungen in 

verschiedenen Theatern (manchmal auch in verschiedenen Städten) paralell 

aufgeführt hat, ist es schwer seine Tätigkeiten linear darzustellen. Alles, was 

ich gelesen haben, verweisen darauf, dass die Tätigkeiten von einem Regisseur 

wie Max Reinhardt, keine greifbaren sind. Er war kein Maler, dessen Bilder 

man untersuchen und analysieren kann. Vor allem seine Persönlichkeit und 

Theorien haben Wirkung auf die Leute und auf die Theatergeschichte 

ausgeübt. In meiner Diplomarbeit möchte ich darstellen, wie sein Name sich 

zur deutsche Theatergeschichte des 20. Jahrhundert verbunden hat. 
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1 .  W E R  W A R  MA X  R E I N H A R D T?  

In diesem Kapitel habe ich Zitate gesammelt von bekannten Leuten die mit 

Reinhardt in Verbindung standen. Sie äussern ihre Meinungen über Reinhardt 

oder über seine Tätigkeit. 

Die zitierten Beispiele zeigen uns, dass sie alle Reinhardt für einen 

neuschaffenden Meister, einen Visionär, mit einem anderen Wort für einen 

Genie gehalten haben. 

 

HUGO VON HOFMANNSTHAL (1874-1929) Schriftsteller; Er arbeitete mit 

Reinhardt bei der Gründung der Salzburger Festspiele. Viele seiner Stücke sind 

in ihrer Entstehung durch Max Reinhardt und sein Theater beeinflusst worden. 

Von seiner aufgeführten Werken sind „Elektra“, „König Ödipus“ und 

„Jedermann“ berühmt geworden. Hofmannsthal schrieb: 

„Reinhardt ist der vollkommene Visionär der Bühne; und er weiss, dass es in 

einem Traum oder einer Vision nichts Gleichgültiges und Nebensächliches 

gibt; dies ist die grosse Stärke seiner Inszenierungen: nichts, auch nicht das 

Geringste, ist in ihnen mit geringerer Aufmerksamkeit und mit einem 

geringeren Aufwand von Phantasie und Kraft behandelt, als womit andere 

Regisseure das behandeln, was sie für die Hauptsache halten.“ 

>Reinhardt bei der Arbeit< 1923 

 

ERWIN PISCATOR (1893-1966) Regisseur; Er hat das „Politische Theater“ in 

Berlin gegründet. 

„Max Reinhardt: ein genialer Verschwender des Theaters. Ein Genießer seiner 

Wirkungen. Ein Nachschmecker seiner Reize. Max Reinhardt, die farbigste 

Theaterbegabung aller Zeiten, intuitiv, zwanglos improvisierend, Anregungen 

aufnehmend, Anregungen ausstreuend, Max Reinhardt spielte für Menschen, 

die Theater als Luxus  empfanden, als Kostbarkeit, als schönsten Schmuck des 

Daseins. Max Reinhadt, der geniale Vollender des großbürgerlichen Theaters, 

vergleichlos in seinen Leistungen, unerschöpflich in seiner künstlerischen 

Wandelbarkeit“ 

>Das Politische Theater< 1929 
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KONSTANTIN S. STANISLAWSKI (1863-1938) Russischer Regisseur, 

Theaterwissenschaftler; Im April 1906 gastierte auf Einladung Reinhardts das 

Moskauer Künstlertheater unter der Leitung von Konstantin Sergejewitsch 

Stanislawski in der Schumannstraße. Dieses Gastspie l bildete das Fundament 

für eine Jahrzehnte lang dauernde Freundschaft zwischen Reinhardt und 

Stanislawski. Ich zitiere aus einem Brief, der von Stanislawski geschrieben 

wurde. 

„Heute wird gesagt: Reinhardts Leben hat ein mächtiges Werk geschaffen – 

eines der besten Theater der Welt. Aber was vielleicht noch mehr ist, es hat ein 

ganzes Geschlecht von Zuschauern, von talentvollen und großen 

Schauspielern, von Regisseuren hervorgerufen... Sie haben eine große Schule, 

eine ganze Kultur gegründet.“ 

>Brief an Max Reinhardt, 24.Mai 1930< 

 

GERHART HAUPTMANN (1862-1946) Dramatiker, Schriftsteller; Einige 

von seinen Werken wurden in Reinhardts Theater aufgeführt. U.a. „Vor 

Sonnenuntergang“ und „Winterballade“ sind die berühmtesten Werke. So 

schrieb Hauptmann über Reinhardt: 

„Max Reinhardt steht mir als Regisseur am nächsten. Er ist der Lehrmeister der 

meisten heutigen Regisseure von Bedeutung. Sein künstlerisches Schaffen, 

seine Reife hat eine Höhe erreicht, die ihn weit über sich hinausgewachsen 

erscheinen läßt. Auf seinem Gebiete ist er ein Genie, wie es ganz selten 

geboren wird.“ 

>Rede zu Reinhardts 25jährigem Regiejubiläum< 1926 

Max Reinhardts Kurzbiographie 

Max Reinhardt kam am 9. September 1873 zur Welt, in Baden bei Wien. Er 

musste nach der Volksschule und der dritten Klasse Realschule in die 

Bürgerschule wechseln, weil er einen Beruf erlernen sollte. So trat der damals 

Fünfzehnjährige eine Banklehre an. 

Die Wiener Tradition, mit ihren populären Volkssängern, Volkfesten, und die 

prunkvollen Aufzügen des kaiserliches Hof haben Reinhardt schon als Kind 

berührt. Sie entzündeten die Phantasie des Knaben, und hatte das Kind-

Reinhardt sich eine Traumwelt erbaut. 


